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Drei Schülerinnen des Berufschulzen-
trums Stockach haben Interviews zum
Thema Leben am Bodensee gemacht.
Dabei haben sie die Frage gestellt, was
die Menschen an den Bodensee zieht
und dort hält. Reinhold Buhl, 63 Jahre
alt und Englischlehrer, lebt sein ganzes
Leben – mit einer längeren Unterbre-
chung – am Bodensee, genauer: in
Stockach, dem Tor zum Bodensee. „Mir
gefällt es hier sehr gut“, sagt er, „und
nach achtjähriger Abwesenheit – zwei
Jahre Bundeswehr und sechs Jahre Stu-

dium und Referen-
dariat – kam ich
wieder hierher zu-
rück, da am Berufs-
schulzentrum
Stockach ein Eng-
lischlehrer gesucht
wurde. Auch meine
Verwandtschaft
und mein Freun-
deskreis lebten

hier.“ Neben seinem Beruf gefällt es ihm
in dieser Region, weil sie viele Freizeit-
und Sportmöglichkeiten bietet, ange-
fangen von Wassersport über Tennis bis
zu Skifahren in den nahegelegenen Ber-
gen. Auf die Frage, ob er sich vorstellen
könnte, wegzuziehen, antwortet er
spontan: „Ja, nach London, in meine
Traumstadt, in der ich schon oft gewe-
sen bin, und die mich immer wieder fas-

ziniert, angefangen
von ihrer Geschich-
te bis zu den Roy-
als.“ Für immer
wegzuziehen, kann
er sich allerdings
nicht vorstellen. Als
Gründe nennt er
sein Alter und das
Verwurzeltsein in
der Region.

Berenice Münnich ist 16 Jahre alt und
wurde in Konstanz geboren. Sie wohnt
in Orsingen, lebt aber nun für sechs Mo-
nate in einer Gastfamilie in Ascot, Eng-
land. „Ich liebe die Landgegend, die fri-
sche Luft und den See“, sagte sie. Der
Grund, warum sie sich entschieden hat,
für eine Zeit ins Ausland zu reisen: „Ich
bin kein theoretischer Mensch, ich
brauche das Praktische. Ich liebe es,

neue Dinge zu erle-
ben. Auch wenn das
anfangs schwierig
ist, ist es abwechs-
lungsreich.“ Auf die
Frage, ob sie nach
ihrem Auslandsauf-
enthalt wieder zu
ihrer Familie nach
Orsingen zurück-
kehren möchte,

antwortete Berenice: „Ja natürlich. Ich
bin mir nur nicht sicher, ob ich da für
immer wohnen will. Aber es ist meine
Heimat und mich zieht es dort immer
wieder hin.“ Wenn ihr der bevorstehen-
de Trip zusagt, könnte es sich Berenice
gut vorstellen, im Ausland zu leben.
„Dann möchte ich eine Ausbildung im
Hotelmanagement abschließen und
herum reisen und es mir wahrschein-

lich in Kanada gemütlich machen.“
Hubert Sontheim ist 64 Jahre alt und

Lehrer. Der geborene Allgäuer ist vor 42
Jahren an den Bodensee gekommen
und wohnt heute in Schienen. Hubert
Sontheim hat sein Studium in Tübin-
gen begonnen, wechselte dann an die
Universität Konstanz und blieb dann
nach seinem Referendariat hier. „Ich
blieb auch wegen dem großen kulturel-
len Angebot“, sagt er. „Am Bodensee ist
eine große Vielfalt. Die Alb, der Hoch-
rhein und die Landschaft sind wunder-
schön.“ Bevor er sich vom Bodensee hat
verzaubern lassen, lebte er sechs Jahre
in Madrid in Spanien: „Ich bewarb mich
für ein deutsches Auslandsschulwesen
und diese große Stadt und natürlich
auch das Ausland reizten mich sehr.
Doch noch einmal hier wegziehen,
würde ich nicht wollen.“

Drei verschiedene Argumente für das Leben am See
Die Landschaft, die Kultur und das
Sportangebot sind die Pluspunkte
des Bodenseeraums
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tönigkeit und fehlender Abwechslung
führen. Dadurch läuft es irgendwann
darauf hinaus, dass man seiner Heimat
überdrüssig wird. Über einen längeren
Zeitraum nichts Neues zu entdecken,
kann sogar deprimieren. So sind die
Nachteile der Heimat die Vorteile der
Ferne. Die Ferne bietet ungewisse und
aufregende Abenteuer. Manch einen
reizt eine neue Kultur, das Interesse an
den dort lebenden Einheimischen, das
Gefühl, ganz auf sich allein gestellt und
unabhängig zu sein. Einfach: neue Orte,
andere Menschen kennenzulernen
und viele Erfahrungen zu machen.

Zieht man weiter weg, kennt man
meistens am Anfang niemanden und
hat keinen, an den man sich wenden
kann. Keine Familie, keine Freunde und
keine Bekanntschaften, da fühlt man
sich sehr schnell einsam. Neue Kontak-
te zu knüpfen, kann auf der einen Seite

Stockach – Wir, die Klasse BK1W1/1
vom Berufsschulzentrum Stockach,
haben uns für unsere Klasse!-Seite für
das Thema „Leben am Bodensee“ ent-
schieden. Wir haben dieses Thema ge-
wählt, da wir in dem Abschnitt unseres
Lebens angekommen sind, in dem
man sich die Fragen stellt: „Wie sieht
meine Zukunft aus?“ und „Wo möchte
ich leben?“. Diese Entscheidung ist die
wichtigste im Leben und spielt eine
große Rolle für den Werdegang jedes
Einzelnen. Der Ort, in dem man wohnt
und arbeitet, sollte nicht irgendeiner
sein, sondern der, in dem man sich ge-
borgen fühlt. Da wir in der Bodensee-
region leben und aufgewachsen sind,
haben wir eine gewisse Beziehung
zum See aufgebaut. Was für uns Nor-
malität ist, ist für Fremde das perfekte
Urlaubsziel. Daher beschäftigten wir
uns mit jungen Erwachsenen in unse-
rem Alter, was für Vorstellungen und
Pläne sie haben und wo sie ihr weiteres
Leben verbringen wollen.

Was ist die Heimat? Dazu gibt es viele
verschiedene Meinungen. Manch einer
findet die Heimat sei an dem Ort, an
dem man geboren ist, ein anderer wie-
derum sagt, der Ort an dem die Kindheit
verbracht wurde und wieder andere sa-
gen, da wo das Herz hingehöre. Heimat
wird von jedem anders verstanden und
wahrgenommen. Denn gehört das Herz
nicht in die gewohnte Umgebung, zu
Familie und Freunden, einfach dorthin
wo man sich wohl fühlt? Sind diese Be-
dürfnisse aber nicht gerade dort, wo
man geboren wurde oder seine Kind-
heit verbracht hat? 

Vertrautes kann aber schnell zu Ein-

auch ein Vorteil sein. Bis man diese je-
doch hat, kann eine gewisse Zeit verge-
hen und sich ohne Sozialkontakte ein-
zuleben, ist sehr schwierig. 

Grob zusammengefasst muss jeder
für sich selbst wissen, was für ein Typ
Mensch er ist, eher der Familienbezo-
gene, der die Routine und Heimat liebt
oder eher der Abenteuerlustige, der viel
Neues entdecken, Freunde in aller Welt
finden und nichts verpassen möchte.

Isabell Valenti und Karin Schilling ha-
ben eine Umfrage am Berufsschulzen-
trum Stockach gemacht. Befragt wur-
den alle Schüler klassenweise. Unter-
schieden wurde im Alter (unter 18 Jahre,
18 bis 20 Jahre und über 20 Jahre), nach
Berufs- oder Vollzeitklassen und bei
den Berufsschulklassen zusätzlich in
männliche und weibliche Befragte. Die
Ergebnisse der Umfrage unter den
Schülern der Vollzeitklassen sind in der
nebenstehenden Grafik dargestellt.

Als wichtigste Schlussfolgerung stell-
te sich heraus: Je älter die Schüler sind,
desto eher möchten sie am Bodensee
bleiben und desto realistischer schät-
zen sie ihre Zukunftsperspektiven ein.
Als Auswanderungsziele nannten die
Befragten die USA, New York, Australi-
en, Frankreich, Spanien, Kanada, Neu-
seeland, die Schweiz, Berlin, England,
Italien, München, die Karibik, Südame-
rika, Brasilien, Dubai, und Europa. Es
fällt auf, dass insbesondere die USA als
attraktives Ziel angesehen werden. Ins-
gesamt sind die englischsprachigen
Länder führend. Das könnte daher rüh-
ren, dass die Schüler mit der Sprache
vertraut sind.

Die Berufsschüler sind eher bereit,
auf unbestimmte Zeit wegzuziehen.
Insgesamt wären aber fast alle Schüler
bereit, den Bodensee aus beruflichen
Gründen zu verlassen. Die Antworten
der männlichen und weiblichen Be-
fragten gleichen sich mit zunehmen-
dem Alter an. Es können sich nur weni-
ge Schüler vorstellen, den Bodensee für
immer zu verlassen. Jedoch gewinnt
das Heimatgefühl mit steigendem Alter
an Bedeutung.

Der Bodensee ist mit einer Fläche von
536 Quadratkilometern der größte See
in Deutschland. Auch die Schweiz und
Österreich haben einen Anteil an dem
Gewässer, das vom Rhein durchflossen
wird. Der Bodensee, auch Schwäbi-
sches Meer genannt, versorgt die
Umgebung bis nach Stuttgart mit
Trinkwasser. Die tiefste Stelle misst
254 Meter. Der See besteht aus dem
Obersee und dem Untersee. Größere
Städte am Bodensee sind Konstanz,
Friedrichshafen, Überlingen und Bre-
genz. Außerdem liegen in ihm drei
Inseln: Die Blumeninsel Mainau, die
Gemüseinsel Reichenau und die Insel
Lindau. Der Bodensee gehört zu den
beliebtesten Urlaubsgebieten im Süden
Deutschlands, weil sehr viele Frei-
zeitattraktionen wie Bootstouren,
Strandbäder und kulturelle Veranstal-
tungen wie die Bregenzer Festspiele
angeboten werden. 
(Von Manuel Braun und Dennis Grmas)

Der Bodensee

Die einen wollen in der Heimat bleiben, die anderen zieht es in die weite Welt: Die Schüler der Klasse BK1W1/1 vom Berufsschulzentrum Stockach haben sich mit dem Leben am Bodensee be-
schäftigt. B I L D :  ST E P H A N  F RE I S S M A N N

Von der Heimat ins Irgendwo
➤ Schüler beschäftigen sich

mit Leben am Bodensee
➤ Sie erörtern die Frage:

Bleiben oder gehen?
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Ich bin 18 Jahre alt und be-
suche die Klasse BK1W1/1
am Berufsschulzentrum
Stockach. Warum will ich
weg? Weil ich etwas Neues
erleben möchte, Sozial-

kontakte knüpfen, neue Eindrücke in
meinem Leben bekommen und selb-
ständig sein. Ich finde, heutzutage
können wir, die jungen Erwachsenen,
weiter weg als früher, da wir heute viel
mehr Möglichkeiten haben, mit unse-
ren Familien zu kommunizieren. Wir
haben Skype, Facebook und viele wei-
tere Mittel, mit denen wir kostenlos
chatten und anrufen können. So kön-
nen wir ein Stück Heimat immer bei
uns haben. Außerdem können wir so
neue Freunde finden und mit den alten
in Kontakt bleiben. Daher möchte ich
weg, auf eigene Beine stehen und etwas
von der Welt sehen. 
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Weg wollen viele, aber wohin ist die Frage.
Und einen Rat nimmt nicht jeder an.

➤ Das Projekt:
„Klasse!“ und
Klasse!Kids sind
die Medien-
projekte für
Schulen im
Medienhaus
SÜDKURIER. Als
Partner ist die
EnBW Energie
Baden-Württem-

berg AG mit im Boot. Für vier Wochen
(Klasse!Kids zwei Wochen) erhalten
Klasse!-Schulklassen den SÜDKURIER
geliefert, um zu erfahren, wie Zeitung
gemacht wird. Mit Hilfe einer Medien-
CD beschäftigen sich die Schüler mit
Journalismus und dem Medium Zei-
tung. Krönender Abschluss sind eigene
Beiträge und Sonderseiten, die im
SÜDKURIER erscheinen und in Wett-
bewerben prämiert werden (bis zu 500
Euro für die Klassenkasse). Der Klas-
se!-Kooperationspartner EnBW unter-
stützt Lehrer und Schüler mit Themen-
vorschlägen und Aktionen (mehr dazu
unter www.enbw.com/klasse). Wer sich
am Medienprojekt beteiligen möchte,
kann sich anmelden unter Telefon
07531/999-1335, Fax 07531/999-1260
oder per E-Mail klasse@suedkurier.de
oder klassekids@suedkurier.de. 
➤ Die Klasse: Die Klasse BK1W1/1
vom Berufsschulzentrum Stockach hat
mit ihrer Deutschlehrerin Andrea Gihr
am Medienprojekt Klasse! teilgenom-
men. Mit dieser Seite beteiligt sich die
Klasse am Wettbewerb „MAKS – Meis-
ter aller Klassen“. (pap/bie/sav)
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